
Ökumene im Seelsorgeraum westliches Mittelgebirge
Der ökumenische Gottesdienst am Abend des 18. Jänner 2026 in der Axamer Pfarrkirche wies diesmal für 
Axams eine Besonderheit auf, gesellte sich doch zu unserem bewährten Vorbereitungsteam auch jenes vom 
Ökumenischen Arbeitskreis der Diözese Innsbruck. Dementsprechend gefüllt präsentierte sich der gar nicht 
so kleine Altarraum. Das Bild, aufgenommen nach dem Gottesdienst, unterstreicht das eindrücklich.

Vertreten waren die Altkatholische Kirche, Evangelische Kirche A.u.H.B., Griechisch-orthodoxe 
Kirche, Rumänisch-orthodoxe Kirche, Antiochenisch-orthodoxe Kirche, die Neuapostolische Kirche und die 
römisch katholische Kirche als Gastgeber.

Axams hat eine lange Tradition in der Ökumene, jahrzehntelang getragen von Elisabeth und 
Clemens Betz, die als konfessionsverbindendes Ehepaar im ökumenischen Arbeitskreis der Diözese 
Innsbruck entscheidend gewirkt haben, und unserem damaligen Pfarrer Hans Volkmer. 

Die Texte für die Gebetswoche für die Einheit der Christen wurden dieses Jahr von den Gläubigen 
der Armenisch-Apostolischen Orthodoxen Kirche zusammen mit ihren Brüdern und Schwestern der 
Armenisch-Katholischen und der Evangelischen Kirche erarbeitet. Dazu einige Zitate aus den Einführungen:

Wie der Apostel Paulus in seinem Brief an die Epheser sagt: „Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch 
berufen seid zu einer Hoffnung in eurer Berufung“ (Eph 4,4). Dieser Bibelvers, der für heuer als Losung 
gewählt wurde, bringt die theologische Tiefe der christlichen Einheit auf den Punkt. Die Psalmen preisen die 
Schönheit der Einheit im Volk Gottes und erklären: „Siehe, wie gut und wie schön ist es, wenn Brüder 
miteinander in Eintracht wohnen.“ (Ps 133,1) und in den Sprüchen wird vor Zwietracht im Volk Gottes 
gewarnt und lehren uns, „dass Geduld und Vergebung unerlässlich sind, um die Harmonie zu wahren.“ (Spr 
19,11). Armenien leidet sehr unter territorialen Konflikten mit Trennung und Vertreibung. 

Die Armenisch-Apostolische Kirche, die als eine der ältesten christlichen Gemeinschaften der Welt 
gilt, spielt seit fast zwei Jahrtausenden eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung der spirituellen und 
historischen Identität des armenischen Volkes. Sie blickt auf eine reiche ökumenische Tradition zurück und 
ist bestrebt, Brücken zu anderen christlichen Gemeinschaften zu bauen.

Nach der liturgischen Eröffnung stand das Vater unser am Beginn des Gottesdienstes und - 
entsprechend dem Titel Licht vom Licht als Licht - gefolgt vom Entzünden der mitgebrachten Kerzen an der 
Osterkerze begleitet von Psalmen. Nach den Lesungen hörten wir eine berührende Predigt, gehalten von 
unserer Pastoralassistentin Katharina Baldauf. Daraus einige Gedanken: 

Mit dem Zitat „Die Einheit der Kirche wird nicht erreicht, indem man die Spaltung
einfriert,“ weist sie darauf hin, dass wir unsere Unterschiede in den Konfessionen wegen trennender 
theologischer Fragen, schmerzhafter Erfahrungen aus der Geschichte und unterschiedlicher Zugänge zum 
Glauben „einfrieren – und uns wundern, dass äußerlich Frieden herrscht, innerlich aber wenig Bewegung 
entsteht.“ Sie folgert, „die Einheit der Kirche wird nicht erreicht, indem man die Spaltung einfriert. Einheit 
entsteht dort, wo der Glaube warm bleibt, der Geist verbindet und die Hoffnung stärker ist als jede 
Trennung.“ und kommt zum Schluss, „vielleicht beginnt Einheit genau hier: nicht in Erklärungen oder 
ökumenischen Programmen, sondern dort, wo Menschen einander zuhören und einander im Glauben ernst 
nehmen und respektieren.“ Ganz wesentlich findet sie, dass Christen unterschiedlicher Konfession, 
gemeinsam aktiv werden: „Begegnung geschieht im Gespräch, im gemeinsamen Zeugnis und immer wieder 
auch im gemeinsamen Gebet. … Gebet ist vielleicht die einfachste und kleinste Form von Bewegung – aber 
eine, die Herzen verändert und Kälte überwindet.“
Katharina beendete ihre Predigt mit der Aufforderung „Lasst uns keine Hüterinnen und Hüter der Kälte sein. 
Lasst uns im Licht des Glaubens aufeinander zugehen, einander begegnen und uns bewegen lassen, und 
die Vielfalt der Christinnen und Christen als Geschenk erkennen, das unsere Gemeinschaft bereichert. So 
können wir als ein Leib im Geist miteinander leben und die gemeinsame Hoffnung spürbar machen, zu der 
wir alle berufen sind.“

Musikalisch wurde der Gottesdienst vom Jugendchor der Antiochenisch-Orthodoxen Metropolie und 
unserer Organistin Evelyn Schubert gestaltet.

Die Kollekte erbrachte mehr als 300 Euro und war für die Vinzenzgemeinschaft  Axams-Grinzens und 
Götzens bestimmt. Die Einladung zur anschließenden Agape in den Widum wurde so gut angenommen, 
dass die Räumlichkeiten gar nicht ausreichten. In den gut gefüllten Räumen entspannen sich nette 
Gespräche in herzlicher Atmosphäre. Herzlichen Dank an alle, die an der Vorbereitung und Gestaltung des 
Gottesdienstes und der Agape mitgewirkt haben. otto.bucher@aon.at



Teilnehmer am Gottesdienst im Altarraum (von links, auf Titel wurde verzichtet):
Gerald Rudolph, Grinzens
Hildegund Denoth, Götzens
Marianne Rudolph-Christen, Grinzens
Paulinus Ngozika Okachi, Pfarrer für alle Pfarren im Seelsorgeraum
Christine Pall, Axams
Roman Ptasiuk, mithelfender Priester im Seelsorgeraum
Florian Toth, Praktikant in der Evangelischen Pfarrgemeinde
Katharina Baldauf, Pastoralassistentin für Axams und Grinzens, 
Olivier Dantine, Superintendent A. B. Salzburg und Tirol
Vater Mircea-Ioan Oniga, rumänisch-orthodoxer Pfarrer in Innsbruck
Liborius Olaf Lumma, Studiendekan der Katholisch-Theologischen Fakultät
Max Valtingojer, Neuapostolische Kirche, Multireligiöse Plattform Innsbruck
Pfarrer Werner Geißelbrecht, Evangelische Pfarrgemeinde A.u.H.B., Innsbruck
Vikar Attila Nagy-György, Vikar Altkatholische Kirche
Ernst Jäger, Vikar im Seelsorgeraum
Youhana Tarboush, Antiochenisch-Orthodoxe Metropolie


